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Hinweise:


Die Texte wurden der modernen Rechtschreibung angeglichen.


Die Ziffern am Ende der Gedichte beziehen sie auf die Seitenzahl in der verwendeten Quelle (s. S. →)




Es ist ein sehr ernstes, auch oft bittres Buch;


aber es ist kein faselicher Weltschmerz, man


fühlt, es steht ein Lebendiges dahinter.


Theodor Storm über Ada Christens Gedichtband „Aus der Tiefe“




Ich lausche lange oft in einer Ecke


Ich lausche lange oft in einer Ecke,


Bis ich auf der Terrasse Dich erspähe;


Du aber ahnest nimmer meine Nähe,


Ahnst nicht die Qualen, die ich mir erwecke.


Du hüllest Dich in Deine weichen Tücher


Und trällerst leichthin Deine weichen Lieder,


Oh, komm zu mir, – komm wieder, – komme wieder! –


Ich schaffe Gold – ich denke große Bücher;


Verlass dies Haus, ich will ein Neues bauen,


Ich will für Deinen Putz mich stündlich mühen,


Von Dir begeistert soll mein Lied erglühen,


Ich kann nicht dichten, ohne Dich zu schauen! –


Was ruhelos zu Dir mich hingetrieben,


Was ich ersticken wollt mit eitlem Lachen, –


Nur Deine Nähe konnt' es klar mir machen:


Es ist mein tiefes, wahres, bestes Lieben ...
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Zorn




Reize mich nicht – oh, reize mich nicht!


Ich könnte sonst vergessen,


Wie viel ich törichte Liebe für Dich


Und Selbstverleugnung besessen!


Ich könnte vergessen, was ich Dir galt


Und was ich um Dich gelitten,


Drum reize mich nicht – oh, reize mich nicht,


Zur Stunde kann ich noch bitten!


Doch wehe! Wenn ich es nicht mehr kann,


Dann kenn ich kein Zögern und Schwanken,


Du weißt, wenn meine Lippe zuckt,


Dann morden die bösen Gedanken.
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Lebend unter Niedern und Rohen




Lebend unter Niedern und Rohen


Zieht's mich mächtig empor zum Hohen;


Doch die Flügel beschwert mit Steinen,


Sink ich aufs Neue herab zum Gemeinen.


Müde des Eklen und Kleinen


Eil ich zu Orgien aus bitterer Not –


Und so, begeistert vom Reinen,


Erstick ich noch im Kot!
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Dein Vers hat nicht das


rechte Maß




„Dein Vers hat nicht das rechte Maß“,


So will man mich verweisen,


„An Fluss und Glätte fehlt es ihm“ –


Und wie sie's sonst noch heißen.


Sie zählen an den Fingern ab,


Verbessern wohl zehnmal wieder;


Ich leg die Hand auf mein blutendes Herz:


Was das sagt, schreib ich nieder.
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Die lustigen Champagnergeister




Die lustigen Champagnergeister


Die drehen mich jetzt im Kreis


Und im Kopfe summt mir


Eine seltsam wirbelnde Weis'.


O weh, im Magen ist mir
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